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SS.l1 gedruckt ist, ist B. entgangen; stattdessen zitiert er nam einer Münmener 
Handsdtrift dieser Chronik! So bleibt die Arbeit nimt nur deshalb Stückwerk, 
weil sim B. auf einen geringen Teil von Benzos Chronicon besmränkt hat. 

H. Hoffmann. 

Klaus Schrei n er, ,.Discrimen veri ac falsi". Ansätze und Formen der 
Kritik in der Heiligen- und Reliquienverehrung des Mittelalters, Armiv f. 
Kulturgesdt. 48 (1966) 1-53. - Der Titel dieser interessanten und kenntnis­
reimen Untersumung wurde offensimdim dem im Jahr 1675 ersmienenen 
,.Propylaeum antiquarium circa veri ac falsi discrimen in vetustis mem­
branis" des Jesuiten Daniel Papebrodt entnommen, der bei der Bearbeitung 
der Heiligenleben ein klares Urteil über Emtheit oder Unemtheit älterer 
Urkunden gewinnen wollte und dabei vornehmtim die äußeren Merkmale 
berüdr.simtigte. Ob die Wahl dieses Titels Papebrodts glüddim war, sei dahin­
gestellt. Die starke Autoritätsgebundenheit des Denkens im Mittelalter hemmte 
die Kritik und ,.altehrwürdige Traditionen ersdtwerten aum die Urteilsbildung 
der Hagiographen". Dennodt kann der Vf. eine große Zahl von Persönlim­
keiten vorstellen, die vom 4. Jh. bis zur Reformationszeit von theologismen, 
ethismen, historismen oder rationalen Kriterien ausgehend ihren Zweifel be­
gründeten. Nodt Luthers kritisme Stellungnahme zur Heiligen- und Reliquien­
verehrung seiner Zeit blieb in allen Stücken eine ,.res theologica•. Die 
Einstellung ,.einiger repräsentativer Gestalten des Humanismus zeigt deutlim, 
daß die Grundlagen ihrer kritisdten Arbeit der Geisteswelt des Mittelalters 
entstammen". Erst die Bollandisten und Mauriner gewannen eine beamtlime 
Simerheit historism-methodismer Quellenkritik. Papebrodt wird als letztes 
Beispiel genannt. Das auf S. 12 zitierte Trostsdireiben an einen Kranken soll 
von Abt Erpo von Siegburg an Erzbismof Anno von Köln gerimtet worden 
sein; der Vf. übernahm hier die unbeweisbaren und grundlosen Vermutungen 
Sdtmeidlers. Empfanger und Zeitpunkt dieses von Meinhard von Bamberg 
wohl im Namen eines anderen (des Bismofs?) gesmriebenen Briefes sind un­
bekannt (vgl. dazu Erdmann, NA. 49, 19l2, und: Studien zur Briefliteratur 
Deutsdtlands im 11. Jh., 19l8, sowie Erdmann/Fickermann, Briefsammlungen 
der Zeit Heinridts IV., 1950). A. G. 

AnJela D a n e u L a t t a n z i, Un manoscritto del secolo XVIII conte­
nente Ia vita di S. PelleJrinO vescovo di Triocala, Armivio Storico Siciliano, 
serie 3, vol. 14 (1963, ersdtienen 1964} 17-66, 12 Tafeln, veröffentlimt aus 
einer Ha. der Bibi. Comunale von Sciacca die einzige erhaltene Lebens­
besdtreibung des hl. Pellegrinus, Patrons von Caltabellotta, der vom Apostel 
Petrus zum Bisdtof von Triocala geweiht worden sein soll. Der italienisdte 
Text stellt zweifellos die Obersetzung einer verlorenen Iateinismen Vorlage 
~ K~~ 

Jonas, Vita Columbani et discipulorum eius. Testo a cura di Mimeie T o s i. 
Versione italiana di E. C r e m o n a e M. Paramidan i. Presentazione 
diE. Franceschini e J. Leclercq, Piacenza 1965, Emiliana Grafica 
(sOtto gli auspici della Cassa di Risparmio di Piacenza), XXXIX u. 207 S., 
5 Tafeln: - Die Lebensbesdtreibung des hl. Columban und seiner Sdtüler, die 
Jonas von Bobbio um 640 vetfaßte, war zuletzt von Bruno Krusm 1902 (MG. 
SS. rer. Merov. 4, 1-152) bzw. 1905 (MG. SS. rer. Germ. 37, 1-294) her-. 
·ausgegeben worden. Jean Leclercq entdeckte vor einigen Jahren in der Biblio­
~que du Graad ~minaire in Metz einen seit dem 17. ]h. versdtollenen- Codex 
aus Saint-Mihiel mit der ältesten Oberlieferung der Vita; der gelehrte Benedik­
tiner hat damals fiber seinen Fund in den Analecta. Bollandiana 73 (1955) 193-196 




